Start erſchienen war. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Mocker und Pod gorz. 2 Mart. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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5 Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. e 


Freitag, den 10. Auguſt 


1894. 


Deutſches Reich. 


Das Telegramm des Kaiſers au den Herzog Alfred von 
Koburg hat folgenden Wortlaut: „Cowes, den 6. Auguſt. 
Seiner Königlichen Hoheit dem Herzog von Sachen⸗Roburg⸗Gotha 
Schloß Rein hardsbrunn. Zu Deinem Geburtstage, den Du zum 
erſten Mal als deutſcher Bundesfürſt in Deinem ſchönen Lande 
verlebſt, ſende ich Dir meine innigſten und auf richtigſten Glück 
wünſche. Möge das kommende Lebensjahr Dir und Deinen 
Unterthanen viel Glück und Segen bringen. Wilhelm.“ Darauf 
erfolgte folgende Antwort des Herzogs: „Seiner Majeſtät dem 
Deutſchen Kaiſer. Osborne. In unerſchütterlicher Treue danke 
ich Dir von ganzem Herzen für Deine liebevollen Glückwünſche 
und die mir und meinem Lande heute und jeder Zeit bewieſene 
huldvolle Geſinnung. Alfred.“ 

Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in Cowes wird von 
dort gemeldet: Zu Ehren des Kaiſers gaben die Mitglieder 

es königl. Pachtgeſchwaderklubs am Dienſtag Abend ein Feſtmahl. 
Der Kaiſer ſaß zwiſchen dem Prinzen von Wales, der den Vor: 
fig führte, und dem Herzog von York. Prinz Heinrich von 
Battenberg war ebenfalls zugegen. Die Kapelle der „Hohenzollern“ 
ſtellte die Tafelmuſik. Am Montag beſucht der Kaiſer das Truppen⸗ 
lager von Alderſhot und wohnt dort einer Parade bei. Abends 
findet großer Zapfenſtreich ſtatt. Am Mittwoch konnte kein Rennen 
ftatifinden, da die erforderliche Zahl von drei Pachten nicht am 


Die Kaiſerin dürfte am 14. d. M. von Wilhelmshöhe bei 
Kaſſel nach dem Neuen Palais zurückkehren. Vorausſichtlich 
werden die kaiſerlichen Kinder dann gleichfalls Wilhelmshöhe wieder 
verlaſſen. 

Die Berliner Brauerei⸗Arbeiter hielten am Dienſtag 
Abend in den Arminhallen eine öffentliche, von etwa 400 
Perſonen beſuchte Verſammlung ab. Es wurde vornehmlich 
Über den Arbeitsnachweis verhandelt. Man nahm nach längerer⸗ 
ziemlich lebhafter Beſprechung ein von einer Kommiſſion aus, 

earbeitetes das im 


ge an, das weſentlichen endes be⸗ 
ſtimmt: Brauerei⸗Hilfsarbeiter, welche von der Ardeitsnachweis⸗ 


Kommiſſion als ſolche bezeichnet werden, die ausgeſperrt waren 
und keine Ausſicht auf Wiederanſtellung haben, und die nach⸗ 
weiſen können, daß ſie ſeit mindeſtens dem 1. April d. J. dem 
Brauerei⸗Hilfsarbeiter⸗Verein angehören, find zunächſt möglichſt 
der Reihe nach zur Arbeit zu ſchicken. Ferner: Von den aus⸗ 
geſperrten Brauern ſind diejenigen, die nachweiſen können, daß 
ſie ſchon vor dem 1. Mai organiſirt waren, abwechſelnd mit den 
anderen der Reihe nach zur Arbeit zu ſchicken. 

Landwirthſchaftskammern. Wie aus Münfter in Weſt⸗ 
falen gemeldet wird, hat der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden 
zum Herbſt eine aus ſieben Mitgliedern des weſtfäliſchen Bauern: 
vereins und des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins zuſammen⸗ 
geſetzte Kommiſſion berufen, welche einen Statutenentwurf für 
eine Landwirthſchaftskammer vorberathen und dem Provinzial⸗ 
landtag eine darauf bezügliche Vorlage machen ſoll. Den Ver⸗ 
handlungen wohnen der Oberpräſident und ein Regierungs⸗ 
kommiſſar bei. 


Kriegsfaßbrten. 
Von Ludwig Pietſch. 
III (Nachdruck verboten.) 


Von Mannheim bis Wörth. 

Am Morgen des 4. Auguſt ſchienen alle Schleuſen des Him⸗ 
mels geöffnet. Es ſtrömte ein unendlicher Regen herab. Ein 
Wagen nach Speyer um jeden Preis! Unmöglich! Keiner iſt 
aufzutreiben. Erſt mittags, als der Regen aufgehört, gelang es 
mir, für vieles Geld ein Gefährt zu erhalten. Auf gänzlich ver⸗ 
laſſenen Straßen geht es in mehrſtündiger Fahrt dahin. Vor 
den Schenken in den Dörfern halten einzelne Gruppen bayriſcher 
Reiter. Sie ſprechen von einer Schlacht, die heute auf franzö⸗ 
ſiſchem Boden geſchlagen werde. Die Deutſchen ſeien im Vor⸗ 
dringen. Endlich gegen Abend iſt Speyer erreicht. Auf meine 
an den erſten mir begegnenden bayriſchen Offizier gerichtete Frage 
nach dem Kronprinzen erhalte ich die niederſchlagende Nachricht: 
„Geſtern hat er ſein Hauptquartier nach Landau verlegt!“ Abends 
iſt an kein Weiterkommen mehr zu denken. Erſt um fünf Uhr 
morgens findet ſich wieder Fahrgelegenheit. Unterwegs hört 
man ſchon beſtimmte Nachrichten über das geſtrige Treffen von 
Weißenburg. 5 

Das erſte Gefecht des Krieges iſt ein Sieg der deutſchen 
Waffen geweſen. Man muß jene Tage erlebt haben, um das 
Gefühl ganz zu verſtehen und ganz nach zu empfinden, welches 
das Bekanntwerden dieſer Thatſachen damals in jedem deutſchen 
Herzen erweckte. Es war eine Erlöſung von dem bänglichen 
Druck, der trotz aller feſten Hoffnung des endlichen Sieges der 
deutſchen Sache bis dahin doch auf allen Gemüthern gelaſtet hatte 
und ein freudiges Aufjauchzen der ganzen Nation war die Antwort 
auf dieſe Nachricht. > 

Die kleine Feſtung Landau fand ich im vollen Belagerungs⸗ 
zuſtand; die Walle von friſch eingeſchlagenen Paliſſadenhecken um⸗ 
geben. Rinderherden, von bayriſchen Soldaten getrieben, wurden 
zum Bahnhof herangeführt. In Haufen lagerten dort franzöſiſche 
Gefangene und Leichtperwundete, von preußiſchen Infanteriemann⸗ 
ſchaften bewacht. Johanniter und freiwillige Krankenpfleger 
drängten ſich zwiſchen den Truppen. Auf einem bereitſtehenden 


polizeiliche Schutz überhaupt nicht oder nicht mit dem 


Herbergen. Auf einer Verſammlung des Deutſchen Her⸗ 


bergevereins wurde darüber Klage geführt, daß den Herbergen 


der zur Aufrechterhaltung der Ordnung bisweilen erforderliche 

nöthigen 
Nachdruck gewährt werde. Die Polizeibehörden ſind daher ange⸗ 
wieſen worden, den Beſtrebungen der Herbergen zur Heimath, 
ſich von ſchlechten Elementen zu befreien und ihre Einrichtungen 
dem beſtimmungsmäßigen Zweck zu erhalten, volle Unterſtützung 


zu Theil werden zu laſſen. 


In der Entſendung von drei deutſchen Kriegsſchiffen 
nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern kann man nur mit Genug⸗ 
thuung den ernſten Entſchluß ber Reichsregierung erblicken, ſich 
der deutſchen Intereſſen in jenen wichtigen Ländern kräftig an⸗ 
zunehmen. — Die wirthſchaftlichen Intereſſen Deutſchlands in 
Oſtaſien ſind, wie die „Köln. Ztg.“ ausführt, ſehr bedeutend 
und werden mit jedem Jahre ſtärker, ſie werden von keinem 
anderen Lande übertroffen; darum iſt es auch angemeſſen, daß 
wir für alle Zwiſchenfälle und Wendungen wohlvorbereitet am 
Platze ſind. Die kriegeriſchen Verwickelungen in jenen entlegenen, 
aber für unſere Intereſſen ſo wichtigen Ländern zeigen wieder 
einmal, wie unentbehrlich eine leiſtungsfähige und ſtets ent⸗ 
ſchloſſene Marine iſt und wie die darauf verwandten Koſten durch 
den Schutz der deutſchen Wirthſchaftsintereſſen wohl wieder er⸗ 
ſtattet werden. Da das Schickſal künftiger Kriege, in die 
Deutſchland verwickelt werden ſollte, ſicherlich nicht durch große 
Schlachtſchiffe und ungeheure Panzerſchiffe entſchieden werden 
wird, ſo iſt es auch nicht der Beſitz ſolcher Fahrzeuge, der uns 
noth thut, ſondern vor allem der einer genügenden Anzahl 
leiſtungsfähiger Schiffe, welche, wie im vorliegenden Falle, jeder⸗ 
zeit bereit ſind, den Schutz der deutſchen Intereſſen in überſeeiſchen 
Ländern zu beſorgen. — Es iſt eine weitere Verſtärkung der 
deutſchen Seemacht in Oſtaſien angeordnet worden. Die deutſche 
Marine⸗Verwaltung hat den Befehl ertheilt, die beiden in der 
Reſerve befindlichen Kreuzer „Condor“ und „Cormoran“ jo» 
fort zur Ausreiſe nach Oſtaſien auszurüſten. Die Arbeiten ſollen, 
von der kaiſerlichen Werft in Kiel derart beſchleunigt werden, 
daß die Schiffe in der zweiten Hälfte dieſes Monats die Reiſe 
antreten können. Die genannten beiden Kreuzer, welche zum 
erſten Male in außerheimiſchen Gewäſſern zur Verwendung 
gelangen, ſind Schiffe modernen Typs, ſtark armirt, haben eine 
Beſatzung von je 160 Mann und laufen unter Volldampf 15 
bis 16 Knoten. In den oſtaſiatiſchen Gewäſſern wird alſo 
Deutſchland in kurzem durch 7 Kriegsſchiffe vertreten ſein 
nämlich durch die bereits dort ſtationirten Kanonenboote „Wolf“ 
und „Iltis“, durch die auf der Reiſe dorthin befindlichen 
Kreuzerkorvetten „Arcona“, „Alexandrine“, „Marie“, ſowie durch 
die oben genannten beiden Kreuzer. 

Frhr. von Süßk ind, zweiter Militärattaché in Paris, iſt, 
nach dem „L. T.“, von dieſem Kommando entbunden und zum 
Adjutanten des Prinzen Alexander von Preußen ernannt worden, 
welcher ſeinen langjährigen Adjutanten von Winterfeld vor kurzem 
bekanntlich durch den Tod verloren hat. 

Major von Wißmann, der ſich bekanntlich in Lauterberg 
bei ſeiner Mutter aufhält, erfreut ſich fortgeſetzt des beſten 
— — — ————— Uq U ———— —— 
Wagenzug wurden die Geſchütze, Munitionskarren und Geſpanne 
preußiſcher Artillerie eingeſchifft. Ich brauchte nicht erſt zu fragen, 
ob der Kronprinz noch hier ſei. Die Antwort ergab ſich von 
ſelbſt. Alſo nach Weißenburg! Aber wie dort hingelangen? 
Ohne Erlaubniß vom Etappenkommandanten nimmt mich trotz 
alles Bittens und — Bietens keiner der Herren Artileriften mit 
auf, ob ich mich auch gleich mit einem verborgenen Plätzchen 
zwei Kanonenrädern zufrieden erkläre. Bei dem geſtrengen Herren 
Etrappenkommandanten, einem ebenſo weiß⸗ als ſtarköpfigen alten 
Militär, einem Muſtertypus des echten altpreußiſchen höheren 
Offiziers, kam ich übel an. „Haben Sie einen Paſſier⸗ 
ſchein?“ „Leider nein.“ — „Wer ſind Sie denn eigent⸗ 
lich, was wollen Sie da?“ — „Bin Zeichner und Korreſpondent 
und wünſche das Hauptquartier der III. Armee zu erreichen.“ 
— „So, nun da will ich Ihnen nur ſagen, daß Seine König⸗ 
liche Hoheit mir noch bei Höchſtdero Abreiſe expreß und ſtrengſtens 
eingeſchärft haben, daß alle ſolche Herren Künſtler und Schreiber 
hier unnachſichtig zurückgewieſen werden ſollen. Garnichts will 
er mit ihnen zu thun haben. Alſo ich erſuche Sie, ſofort umzu⸗ 
kehren. Ziviliſten haben hier nichts zu ſuchen. Verſtanden! ?“ 

Dieſer Beſcheid ließ an Deutlichkeit nichts zu wünſchen 
übrig. Aber es fiel mir natürlich nicht ein, den guten Rath 
des Geſtrengen zu befolgen. Es muß ſich doch ein Mittel finden, 
weiter zu kommen, ſagte ich mir. Plötzlich ſehe ich in dem Ge 
dränge eine mir wohlbekannte Geſtalt in Johanniter-Felduniform, 
den Grafen Bethuſy⸗Huc, den Abgeordneten, dem auch ich nicht 
unbekannt war. Bei einem ſeiner Verwandten, einem lieben 
Freunde von mir, war ich wiederholt ſchon mit ihm zuſammenge⸗ 
troffen: „Theuerſter Graf, helfen Sie mir vorwärts, der Alte 
da iſt unerbittlich.“ — „Mein lieber L. P., ich kann hier wenig 
thun; aber was ich vermag, ſoll geſchehen. Hier iſt der Herr. 
Unterkommandant der Etappe, Herr von Bülow. Ich bitte Sie, 
Major, ftellen Sie dieſem Berliner Herrn, einem Bekannten von 
mir, für den ich gut ſage, einen Schein aus, daß er mit kann.“ 
— Der freundliche Offizier, in jedem Zug der äußerſte Gegenſatz 
zu feinem Oberen, erfüllte dies Erſuchen ſofort. Nachdem ich 
mir noch den Grafen ins Skizzenbuch gezeichnet hatte, erkletterte 
ich einen offenen Wagen, inſtallirte mich zwiſchen den Geſchützen, 
in Geſellſchaft zahlreicher junger Männer von der freiwilligen 


Wohlſeins; die friſche Luft ſcheint ihm dort vortrefflich zu 
bekommen. Dem Fürſten Bismarck wird Wißmann von Lauter⸗ 
berg aus einen Beſuch abſtatten, doch wird dies wohl erſt erfolgen, 
wenn der Fürſt wieder in Friedrichruh weilt. 

Aus Deutſch⸗Südweſtafrika. In Ergänzung der bereits 
mitgetheilten Nachrichten aus unſerem ſüdweſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
gebiet berichtet der Vertreter des „B. Dalz.“ in Kapſtadt über 
eine Unterredung mit Major v. Frangois. Dieſer ſagte, Hendrik 
Witbooi wurde eine zweimonatliche Friſt bewilligt zur Annahme 
des deutſchen Ultimatums, demzufolge er ſeine Waffen und 
und Munition ausliefern und ſich nach Gibeon zurückziehen ſolle, 
in welchem Falle ihm die deutſche Regierung ein Jahrgeld von 
2000 Mark bewilligen würde. Gegenwärtig halte ſich der Häupt⸗ 
ling in Unap auf. 

Die Verwendung von Brieftauben bei der Marine hat in 
dieſem Jahre eine beträchtliche Erweiterung erfahren. Bei der 
letzten Nordlandsreiſe der „Hohenzollern“ ſind verſchiedene Ver⸗ 
ſuche mit Brieftauben gemacht worden. So wurde u. a. der 
Befehl des Kaiſers an das Stationskommando in Wilhelmshaven 
zur Bereitſtellung eines Hofzuges vor dem Einlaufen der „Hogen⸗ 
zollern“ von hoher See aus durch eine Brieftaube übermittelt 
derart, daß die Ausführung ohne Weiteres ſtattfand. 

Dowes Panzer doch ſchußſicher? Schneidermeiſter Dowe 
erklärt nunmehr gegenüber den Angaben über eine Durch⸗ 
ſchießung ſeines Panzers, daß niemals ein Panzer von ihm in 
Spandau⸗Ruhleben geweſen iſt. Die Offiziere der Prüfungs- 
kommiſſion ſeien die Opfer einer groben Myſtifikation geworden, 
und er wolle ſowohl dies beweiſen, wie auch den Urheber der 
Myſtifikation namhaft machen. Im Uebrigen bietet Herr Dowe 
demjenigen, der ſeinen Panzer mit dem Infanteriegewehr Modell 
88 irgendwie durchſchießt, einen Preis von 5000 Mk. Auch 
will Dowe, wie es heißt, die Hilfe des Gerichts in Anſpruch 
nehmen. 


Russland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die Meldungen über die Einführung der Klaſſenlotterie ſind augen⸗ 
ſcheinlich verfrüht, da zwiſchen der öſterreichiſchen und der ungariſchen Re⸗ 
gierung wohl Verhandlungen hierüber ſtattgefunden haben, aber noch keine 
Verſtändigung erfolgt iſt. In einer von etwa 500 Arbeitern beſuchten 
Verſammlung wurde ein allgemeiner Streik der Lederzurichter Wiens 


beſchloſſen. 
Italien. 

Luccheſi hat die Ermordung Bandis eingeſtanden und Mitthei⸗ 
lungen gemacht, die dem Prozeſſe eine überraſchende Wendung geben. — 
In der Provinz Catania in Acireale und den kleinen Nachbarorten hat 
ein Erdbeben ſtattgefunden. Eine Anzahl Perſonen ſollen getödtet 
oder verwundet ſein, Häuſer und Kirchen ſollen eingeſtürzt ſein. — Die 
Inſel Aſſab wird wahrſcheinlich als Deportationsort für die zu Zwangs⸗ 
domizil verurtheilten Perſonen beſtimmt werden. Es ſoll dort eine Straf⸗ 
Anſtalt für 2000 Perſonen errichtet werden. — Luigi Caſerio, der Bruder 
des Präſidentenmörders, wird durch den Advokaten Tamati die Mailänder 
Zeitung „Corriere della Sera“ verklagen, weil ſie über ihn und ſeine 
Verwandten falſche Nachrichten verbreitet hat, durch die er ſich beleidigt 
fühlt. Auch behauptet er, durch jene Nachrichten geſchäftlich ſchwer ge⸗ 
ſchädigt zu ſein. 


Krankenpflege, und der Zug rollte dem Schauplatz des geſtrigen 
Kampfes und Sieges entgegen. 

Der Bahnhof von Weißenburg, in den er nach etwa drei⸗ 
viertel Stunden einlief, trug noch alle Spuren des heißen 
Gefechts. Das Dach und die Mauern waren von Granaten 
zerſchmettert. Draußen am Bahndamm lagen hier und da noch 
deutſche und franzöſiſche Todte mit wachsbleichen Geſichtern. Auf 
dem Perron und in den verwüſteten Warte- und Reſtaurations⸗ 
räumen wimmelte es von franzöſiſchen Gefangenen, Turkos und 
Linienſoldaten. Schwerverwundete, denen man ſchon den Verband 
angelegt hatte, lagen, leiſe ſtöhnend, andere ſtumm, ihre Zigarette 
rauchend, auf Strohbündeln, Matratzen und Betten am Boden. 
Barmherzige Schweſtern, Bürger und Frauen von Weißenburg, 
deutſche und franzöſiſche Aerzte und Lazarethgehilfen waren um 
ſie bemüht. Tauſend Augen hätte ich haben mögen, um dieſe 
von allen Seiten auf mich eindringenden, lebendigen, mir jo 
neuen, packenden, feſſelnden und durchweg ſo außerordentlich 
maleriſchen Bilder in mich aufzunehmen und feſtzuhalten. Ich 
trat meinen Gang über das Schlachtfeld an, das überall noch 
mit Todten, einzeln und in Gruppen, überſtreut war; immer 
wieder durch einen neuen Anblick feſtgehalten, zeichnend und mich 
widerwillig wieder losreißend, um meinen Weg weiter fortzu⸗ 
ſetzen. Dabei ſtieß ich in dem Gewirr von Kolonnenwagen, von 
Pontontrains, von marſchirerden und von ſich zum Biwac ans 
ſchickenden, preußiſchen und bayeriſchen Truppen auf einen be⸗ 
brillten preußiſchen Musketier bei einem anſcheinend von ihm 
und einem Anderen bewachten und eskortirten Heuwagen. Auf 
meine Frage an ſie um Rath für mein Weiterkommen gaben ſie 
mir zuvorkommende Antwort. Der erſtere ſtellte ſich mir als 
Kapellmeiſter eines Konzertorcheſters in Magdeburg vor, der zum 
Kriegsdienſt eingezogen und zur Begleitungsmannſchaft einer 
Infanterie⸗Munitionskolonne kommandirt ſei, der Andere als 
deren Kapitän d'armes. Sie ſeien durch bayeriſche Wagen⸗ 
kolonnen mit ihrem Heuwagen von den Ihren abgedrängt worden 
und ſuchten ſie ſchon ſeit Stunden vergebens zu erreichen und 
in dem ungeheuren, alle Wege verſtopfenden Gewühl der Wagen 
und Truppen herauszufinden. 

(Schluß folgt.) 


x 


Belgien. en 

In Lüttich iſt die Unterſuchung über das bekannte Anarchiſten⸗ 
Komplott beendet, jö daß der Prozeß nun unmittelbar bevorſteht. Ange⸗ 
eh find 12 Anarchiſten, darunter 7 Deutſche. Die Namen der Deutſchen 
find: Schlebach und deſſen Frau, Wroich, Müller, Bach, Wilke und 
Voßen. Müller, welcher die Namen ſeiner Mitſchuldigen angegeben hatte, 
erklärte nur die reine Wahrheit geſagt zu haben. Bis zum Verhandlungs⸗ 
tage erwartet man die Einlieferung des angeblichen Barons Sternberg. — 
Der vom König Leopold ſeit 15 Jahren unaufhörlich erſtrebte Plan, 
Banana, an der Küſte des Ozeans, mit Aldertſtadt am Ufer des Tangan⸗ 
jika⸗Sees durch eine ununterbrochene Kette von Stationen zu verbinden, 
iſt jetzt zur Wirklichkeit geworden. 

England. 

Das Unterhaus nahm mit 199 gegen 168 Stimmen die dritte Le⸗ 
ſung der Bill, betreffend die iriſchen Pächter, an. Kurz darauf nahm 
das Oberhaus die erſte Leſung derſelben Bill an. 

Dänemark 

Der Konſeilspräſident Eſtrup reichte die Demiſſion des Miniſte⸗ 
riums ein. Der König nahm dieſelbe an und ernannte den bisherigen 
Miniſter des Auswärtigen, Baron von Reedtz-Thott zum Konſeilspräſi⸗ 
denten und den Miniſter des Auswärtigen, Generallieutenant Thomſen 
zum Kriegsminiſter, den Kammerherrn Lüttichau zum Finanzminiſter, den 
Stiftsmann von Aarhus Bardenfleth zum Kultusminiſter. Die bisherigen 
Miniſter für Juſtiz und für Island Nellemann, der Marine⸗Vizeadmiral 
Raou, der öffentlichen Arbeiten Ingerslew und des Junern, Herring, be⸗ 
halten ihre Portefeuilles. 

Rußland. 

Eine Extraausgabe des ruſſiſchen „Regierungsanzeigers“ veröffentlicht 
einen Utas des Zaren, nach dem anläßlich der Vermählung der Großfürſtin 
Kenia mit dem Großfürſten Alexander Michailowitſch eine neue weibliche 
Lehr- und Erziehungsanſtalt gegründet werden ſoll, worin die Töchter des 
unbemittelten Adels eine abgeſchloſſene Allgemeinbildung empfangen und 
unter erfahrener Leitung diejenigen praktiſchen Kenntniſſe erwerben können, 
welche die Frau in der eigenen Familie nützlich machen kann, und die bei 
der heutigen Nachfrage nach weiblicher Arbeit unverheiratheten Frauen 
ehrlichen Erwerb ſchaffen. Das neue Inſtitut wird für 350 Halbwaiſen 
eröffnet. 175 Zöglinge werden darin unentgeltlich aufgenommen, die 
andern 175 für eine Zahlung von 250 Rubel jährlich. Das Inſtitut wird 
den Namen „Kenia“ tragen. 

Frankreich. 

Auf einer Fenſterbank im Faubourg St. Honore wurde, wie aus 
Paris gemeldet wird, eine Dynamitpatrone gefunden und in das ſtädtiſche 
Laboratorium gebracht. In Marſeille wurde ein Italiener mit 
Namen Panetti verhaftet, weil er im Beſitze von Dynamitpatronen ange⸗ 
troffen wurde. Er kam aus Amerika und wollte nach Italien reiſen, wie 
man annimmt in der Abſicht, dort ein Attentat zu begehen. Der 
große Anarchiſten-Prozeß wird in Paris rüſtig fortgeſetzt, ohne daß bisher 
nennenswerthe Reſultate zu verzeichnen wären. Selbſt Ruheſtörungen 
oder Attentatsverſuche ſind bisher nicht unternommen worden. Der König 
von Griechenland wird bei ſeiner Rückreiſe aus Aix⸗les⸗Bains über Paris 
reiſen und dort mit dem Präſidenten Caſimir-Perier eine Begegnung 
haben. Der Seepräfekt von Lorient erhielt Nachricht von einem 
Komplott, welches die Präfektur in die Luft zu ſprengen bezweckt. Der 
Präfekt hat die erforderlichen Maßregeln getroffen. 

Bulgarien. 

Obwohl die ruſſiſchen Blätter eine Ausſöhnung zwiſchen Rußland und 
Bulgarien günſtig beurtheilen, mehren ſich die Anzeichen für eine Ein⸗ 
ſchwenkung der maßgebenden bulgariſchen Kreiſe gegen die ruſſophile 
Stimmung. 

Afrika. 


Die Freunde und Verwandten der abgeſetzten Veziere in Fez ſetzen 
alle Hebel in Bewegung, vom Sultan ihre Freilaſſung zu erwirken. Trotz⸗ 
dem ſie eine Anzahl Ochſen vor dem Palaſt des Sultans opferten, blieben 
ihre Bitten erfolglos. Spanien richtete an den Sultan von Marokko 
das Erſuchen, ihm zu geſtatten, die Zölle an den Grenzen für Rechnung 
Maroktos erheben zu dürfen. Der Sultan lehnte das Geſuch ab. 
Kapitän Decazes hat mit 159 Senegalſchützen und zahlreichen Trägern 
nach heftigem Kampfe und nach Einäſcherung mehrerer Dörfer die Stämme 
in Boubus vollſtändig niedergeworfen. Decazes gründete dann am 
Mbomufluſſe militäriſche Poſten, wie der „Temps“ bemerkt, zum Nachtheil 
des Kongoſtaates. 


Aſien. 

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatze iſt wieder alles ſtill geworden. 
Wie aus Tientſin gemeldet wird, iſt ein japaniſches Handelsſchiff von 
einem kleinen chineſiſchen Kreuzer gekapert und nach Taku gebracht worden. 
Die däniſche Regierung hat die Auslieferung eines gewiſſen Mühlenſtedt, 
eines däniſchen Unterthanen, von der japaniſchen Regierung verlangt. 
Mühlenſtedt befand ſich als Fahrgaſt auf dem chineſiſchen Aviſo „Tſao⸗ 
Kiang,“ als dieſer von den Japanern gekapert wurde. Der Bericht des 
Hauptmanns von Hanneken an die Indo⸗China⸗Geſellſchaft beſtätigt die 
bereits bekannten Meldungen über den Untergang des „Kowſhing“. 

Amerika. 5 

In Waſhington nahm der Senat eine neue Antianarchiſten⸗ 
Bill an, die an Stelle der von der Repräſentantenkammer angenommenen 
treten ſoll. Die Bill erklärt, daß keinem fremden Anarchiſten geſtattet 
werden ſoll, in irgend einem Hafen der Vereinigten Staaten zu landen 
oder in den Vereinigten Staaten zugelaſſen zu werden. — Nach einer 
Meldung aus Valparaiſo iſt Trujillo von dem Inſurgentenchef Semeinario 
eingenommen. Die Regierungstruppen, welche die Rebellen angreifen 
ſollten, erklärten ſich für die-Inſurgenten. 

Frovinzial⸗ Nachrichten. 

— Graudenz⸗Culmer Grenze, 7. Auguſt. In der Königlichen Forſt 
Weisheide, Kreis Graudenz, joll ſeit einigen Tagen ein 22jähriges Mäd⸗ 
chen umherirren, das ſich von Beeren und Pilzen nährt. Die anſcheinend 
Blödſinnige nennt ſich Gohr und ſoll aus der Umgegend von Marien⸗ 


Rechte Siebe. 


Novelle von H. Limpurg. 


(5. Fortſetzung.) 
ſie dann wohl auch gemeint, ſein Auge 
anders auf ſich ruhen zu ſehen als auf den Uebrigen, aber 
vielleicht war's doch nur Täuſchung, denn wenn ſich ihre Blicke 
getroffen, wandte ſich der Major jäh ab und begann irgend ein 
eifriges Geſpräch mit dem Schloßherrn oder deſſen Gemahlin. 

Heute Abend nun war großer Manöverball, und Ada hatte 
ganz heimlich mit furchtbebendem Herzchen eine kleine unſchuldige 
Intrigue geſpielt; alle anderen Tänze waren bereits längſt 
verſagt, auch jo viele Extratouren bewilligt, nur die Quadrille 
hütete fie ängſtlich und beſchied jeden danach Fragenden 
abictägig. Würde nicht doch vielleicht Major Sendrach darum 
bitten 

Marie von Pohl ſchwärmte vollſtändig offen für den ſchönen 
Schwadronschef, beſonders ſeit ſie erfahren, daß er Wittwer ſei; 
ja, fie hatte ihm geſtern Abend in ihrer kokett-ſchwärmeriſchen 
Art ſogar den erſten Walzer verheißen, worauf er, ſich tief ver⸗ 
neigend, ausweichend geantwortet: „Mein Fräulein, ich bin 
ganz entzückt von ſo viel Güte, kann aber als humaner Vorge⸗ 
ſetzter unmöglich meine Lieutenants ſo unglücklich machen, indem 
ich denſelben eine der beſten Tänzerinnen wegnehme, auch muß 
ein Mann in meinen Jahren nicht mehr Rundtänze wagen.“ 

Adas Herz hatte dei den Worten ungeſtüm gepocht. Rund⸗ 
tänze hatte er abgelehnt; wie, würde er auch ihre Quadrille mit 
gleich ausweichenden Redensarten von ſich weilen? 

„Da kommen die Herren“, flüſterte Fräulein von Pohl, 
als Egon jetzt heranſprengte, eine Kavalkade anderer Rameraden 
hinterdrein; „Ada, iſt mein Hut und Schleier noch in Ordnung?“ 

„Ja“, nickte die Gefragte etwas ironiſch, „aber Du ſiehſt ja, 
daß Er noch nicht unter Deinen Getreuen iſt.“ 

„Ah, Du meinſt den ſchönen Major,“ lachte Marie, „nur 
Geduld, er kommt ſchon und meine Blicke ſollen ſein ſtählern 
Herz wohl treffen. Außerdem hole ich ihn heute Abend in jeder 


tillontour.“ 5 
x Ada erbleichte und preßte die Lippen aufammen, Nun erſt 


(Nachdruck verboten.) 


Mitunter hatte 


— Aus dem Kreiſe Marienwerder, 7. Auguſt. Der in Prauſt todt 
im Eiſenbahnwagen aufgefundene Mann iſt der Töpfermeiſter Abraham 
aus Mewe, welcher vor ſechs Wochen ſeine Frau durch den Tod verloren 
hatte. Er verkaufte, da er wirthſchaftlich zurückgekommen war und an der 
Waſſerſucht litt, ſeine auf 1500 Mark lautende Lebensverſicherungs⸗Police 
für 400 Mark, um Aufnahme in dem Krankenhauſe zu Danzig zu erhalten. 
In Kleſchkau ſchlief er ſcheinbar in dem Eiſenbahnwagen ein. Als in 
Prauſt ein neben ihm ſitzender Mitreiſender aufſtand, fiel er todt zur 
Seite. Der herbeigerufene Bahnarzt ftellge feit, daß ein Schlagfluß dem 
Leben ein Ende gemacht hatte. — Die diesjährige Honigtracht iſt jetzt als 
beendet anzuſehen. Leider ift der Ertrag an Honig in unſerem Kreiſe ſehr 
gering geweſen. Deshalb iſt beim Einzelverkauf der Preis von 0,70 Mk. 
im Vorjahre auf 0,80 Mk. pro Pfund geſtiegen. 

— Konitz, 7. Auguſt. Vor der Strafkammer des Landgerichts wurde 
heute u. a. gegen den Arbeiter Johann Grunau aus Konitz wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung verhandelt. Der Angeklagte hatte, nach ſeiner eige⸗ 
nen Angabe, am 25. Mai d. Is. ſeiner eigenen 12 Jahre alten Tochter 


Martha in der Erregung darüber, daß er nicht rechtzeitig das Mittagsmahl 


erhielt, mit einem Küchenmeſſer den Bauch aufgeſchlitzt. Glücklicher Weiſe 
iſt die Verwundung ohne nachtheilige Folgen für das Mädchen geblieben. 
Grunau, der bereits öfter wegen Körperverletzung beſtraft ift, erhielt, unter 
Anrechnung von einem Monat auf die bereits verbüßte Unterſuchungshaft, 
fünf Jahre Gefängniß. 

— Frauſtadt, 7. Auguſt. In dem Perſonenpoſtwagen, welcher täglich 
zwiſchen Frauſtadt und Wollſtein kurſirt, genas dem „Frauſt. Volksblatt“ 
ufolge geſtern Vormittag eine in Frauſtadt aufgeſtiegene Frau auf der 
Seht zwiſchen Neuguth und Weine eines munteren Kindes. Mutter und 

ind beſinden ſich wohl und wurden erſt in Wollſtein abgeſetzt. Weitere 
Paſſagiere befanden ſich nicht im Poſtwagen. 

— Danzig, 8. Auguſt. Die Beerdigung des verſtorbenen Bürger⸗ 
meiſters Hagemann hat heute Vormittag 10 Uhr unter großer Betheiligung 
ſtattgefunden. Der Oberpräſident Herr von Goßler, der kommandirende 
General Lentze ſowie der Regierungspräſident von Holwede folgten mit den 
Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden und Vertretern vieler Corporationen 
dem Sarge, der reich mit Blumen geſchmückt war. Zöglinge der Waiſen⸗ 
häuſer bildeten Spalier. Am Grabe ſangen der „Danziger Männergeſang⸗ 
verein“ und der Geſangverein hieſiger Lehrer. Diakonus Brauſewetter 
feierte die ſtete Ar beitsfreudigkeit und ſich ſtets gleichbleibende Liebenswür⸗ 
— — des Verſtor benen, ſowie deſſen Verdienſt um das Schnlweſen der 
Stadt. 2 

— Lauenb urg, 6. Auguſt. Heute wurde nach lebhafter Debatte der 
erſte Schritt zur Erlangung einer Kanaliſation und Waſſerleitung für 
unſere Stadt durch Bewilligung von 1000 Mark zu den Vorarbeiten ge⸗ 
than. Werden auch noch Jahre vergehen, bis wir ſomeit ſind, die Anlage 
zu erhalten, ſo iſt doch wenigſtens der Wille be dem hochwichtigen 
Projekt näher zu treten. Einen natürlichen Waſſerdruck haben wir 
in den Quellen in der Nähe der Stadt. Die Anlage dürfte vielleicht mit 
ſechsmalhunderttauſend Mark hergeſtellt werden können. Das würde für 
unſere Hausbeſitzer eine Belaſtung von etwa 80 Murt pro Jahr ausmachen. 
— Ein trauriges Vorkommniß ereignete ſich geſtern in der Familie des 
Arbeiters Lange. Das dreijährige Söhnchen war von der auf dem Hofe 
. Frau ohne Auſſicht allein gelaſſen. Als fie zurücklehrte, fand 
ſie das Kind im Waſſereimer mit dem Kopf nach unten liegend todt vor. 
Daſſelbe hatte mit einem Löffel geſpielt, dieſer war ihm in den Eimer ge⸗ 
fallen und im Greifen danach ſcheint das Kind hineingeſtürzt zu ſein. 

— Bromberg, 8. Auguſt. Der Unterbau für die Kleinbahn im Land⸗ 
kreiſe Bromberg iſt auf der Hauptlinie Bromberg⸗Krone a. d. Brahe voll» 
ſtändig fertig eſtellt, ebenſo auf der Linie Maximilianowo über Zollendowo, 
Falkenberg, Strelitz bis Wluki und auf der Nebenbahn Marthashauſen bis 
Kaspora. Auf der Linie Moltkegrube über Trzementowa nach Suchary 
zum Anſchluß an die Kleinbahn im Wirſitzer Kreiſe ſind die Arbeiten ſo 
gefördert, daß nach dem bisherigen Fortgange der Arbeiten zu ſchließen, 
der Unterbau auf dieſer Strecke in 14 Tagen fertiggeſtellt ſein wird. 

— Argenau, 7. Auguſt. Auf ſeinem Schießſtande zu Kreuzkrug ver⸗ 
anſtaltete am Sonnabend der „Kujawiſche Büchſenverein“ ein Prämien⸗ 
und Königsſchießen. Hieran ſchloß ſich ein Diner im Hotel Gehrke. — Am 
Sor 2 en ar e 5 8 

h 0 m Rahnſchen Etabliſſement Jakobskrug ein 
Prämienſchießen ab. Herr Förſter Obſt errang die See 8 

— Juowrazlaw, 7. Auguſt. Der Ziegeleibeſitzer Schwerſenz hat den 
Bauplatz in der Bahnhofſtraße vom Klempnermeiſter Kleinert für 21 000 
Mark gekauft und will in dieſem Jahre dort noch einen großartigen Bau 
aufführen. — Gänſetransporte werden jetzt täglich durch die Stadt in großer 
Menge zur Bahn befördert. — Wegen Uebertretung des Nahrungsmittel⸗ 
elch nach 88 I8 und 22 hatte ſich heute der Handler Joſefowiez aus 
Radziewo in Polen zu verantworten. Der Angeklagte bringt ſeit Jahren 
in den Wochenmarktsiagen Geflügel und Eier zum Verkauf hierher. Im 
Mai d. Is. verkaufte er mehrere Kiſten mit Eiern nach Mandeln an die 
Konſumenten. Zwei Frauen bezeugten heute nun eidlich, daß ſie von den 
feet öl Eiern einige gefunden hätten, welche verdorben waren, wovon ſie 
ofort die Polizei benachrichtigten. J. wurde damals, da er Ausländer iſt, 
verhaftet, doch gegen eine Kaution von 100 Mk. wieder in Freiheit geſeßzt. 
Der Staatsanwalt beantragte 60 Mk. Strafe. Der Angeklagte, damit be⸗ 
kannt gemacht, ſagte: „Ich biete die Herrchen, doch wegen 3 faule Eier es 
ei gu machen!“ Er wurde zu 30 Mk. Geldftrafe oder 3 Tagen Haft 
verurtheilt. 

— Samotſchin, 7. Auguſt. Eine eigenartige Züchtigung oder Strafe 
at eine Dienſtfrau aus Linſen ihrem 10 Jahre alten Sohn, der ſich vaga⸗ 
ondirend umhertrieb, auferlegt. Sie band ihn auf dem Gehöft mit einer 

undekette an die e wo er eine ganze Nacht hat zubringen müſſen. 
rſt nachdem der 
Knaben von der Kette. 

— Poſen, 7. Auguſt. Die Fernſprechverbindung Berlin = Poſen iſt 
ſeinerzeit erſt zuſtande gekommen, nachdem der talſerlſchen Poſtverwaltung 
durch Vermittelung der Handelskammer von 63 hieſigen Firmen eine Ein⸗ 
nahme von 12 000 Mark jährlich auf 5 Jahre garantirt worden war Wie 
die „Poſ. Ztg.“ hört, iſt dieſe Einnahme im erſten Jahre 1893/94 nicht 
erreicht worden, ſondern hat dieſelbe nur 10 565 Mark betragen. Von den 
63 Firmen wird nun der Reſt je nach der Höhe der von ihnen gezeichneten 
Garantieſummen aufzubringen fein. 


recht ſollte niemand auch nur ahnen, wie es hier drin in ihrem 
Herzen ſtand. War Sendrach empfänglich für Maries kokettes 
Entgegenkommen, jo hatte fie ſich in ihm getäuſcht, und dann 
würde das wehe Herz bald wieder geſunden, denn eine Ent⸗ 
ne am erſten Ideal des Lebens wäre ja zu traurig 
ge weſen. 

Er, an den ſie dachte, hielt dort drüben neben ſeinem Re⸗ 
gimentskommandeur in eifrigem Geſpräch, aber dennoch war ein 
helleuchtender Blick auf die ſchlanke Mädchengeſtalt im ſchmucklos 
ſchwarzen Kleid und Hütchen gefallen, die dort ſo ruhig und 
Ir neben dem Vater hielt und träumend ins Weite 
blickte. 

„Nun, Ihr eleganter Adjutant hat heute aber ſchweren 
Dienit, Herr Major,“ lachte der Oberſt auf Baron Egon deutend, 
der ſehr eifrig mit den jungen Damen plauderte, eigentlich aber 
nur von Marie Antwort erhielt und von Ada einige Male ſehr 
kühl behandelt wurde. 

„Manöverluſt, Herr Oberſt,“ entgegnete Sendrach ſpöttiſch, 
„Herr von Bärfelds Gefühle gleichen dem ſchwarzweißen Fähn⸗ 
chen ſeiner Lanze und wechſeln mit den verſchiedenen Quartieren. 
Ich kenne das genau!“ 

„Om, vielleicht macht dieſe reizende Couſine doch tieferen 
Eindruck auf ihn. Aber nun, meine Herren, es wird Zeit, 
hören Sie die Trompete? Der Herr General wird gleich hier 

n.“ 

Als die hellen Fanfaren erſchollen, und beim Erſcheinen des 
Brigadiers ein Trommelwirbel ſämmtlicher Muſikkorps denſelben 
empfing, ward Fräulein von Pohls lammfrommes Pferd mit 
einem Male von den lebhafteſten Erinnerungen an die ſchöne 
Jugendzeit ergriffen, die es einſt bei der Truppe erlebt. Laut 
aufwiehernd ſtieg es in die Höhe, ſeine Reiterin, ſich ſolche Laune 
durchaus nicht verſehend, verlor die Zügel, wankte im Sattel und 
fiel, als das muthige Roß voranſtürmle; glücklicherweiſe, denn 
ſie ſaß nicht allzu ſicher, glitt der Fuß aus dem Steigbügel, 
ſodaß die junge Dame, zwar ohne Bewußtſein, doch gänzlich 
unverletzt auf dem weichen Raſen lag. Das ſcheue Pferd ward 
8 une 8 5 Marie ar einer bekannten 

ame in den en gehoben und zum Bewußtſein gebracht, 
ehe Ada, die etwas weiter ſeitwärts gehalten, etwas davon ge⸗ 


olizei hiervon Anzeige gemacht wurde, befreite man den 
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Aocables. 
Thorn, den 9. Auguſt 1894. 

* e ene bei Chora. Zu der vom 10. bis 23. Sep- 
tember bei Thorn ſtattfindenden größeren Feſtungsübung preußi⸗ 
ſcher Fußartillerie und Pioniere werden dem n 
auch höhere Offiziere der Fußartillerie und des 
aus der bay riſchen Armee kommandirt werden. 

* Pr. Feiedrick Meyer. Der bei der Jubiläumsfeier der 
Univerſität Halle zum Ehrendoktor der philoſophiſchen Fakultät 
ernannte Profeſſor der Mathematik Friedrich Meyer iſt ein 
geborener Weſtpreuße. Er ſtammt aus Liſſewo bei Culm, wo 
ſein Vater Gutsbeſitzer war. Dr. Meyer abſolvirte zu Anfang 
der 1860er Jahre das Gymnaſium zu Thorn, beſuchte die 
Univerſitäten Berlin und Halle und wurde im Jahre 1868 vom 
Gymnasium zu Halberſtadt an das neubegründete Halliſche 
Stadtgymnaſium berufen, an welchem er ſeitdem als erſter Lehrer 
der Mathematik wirkt. Seine Gemahlin iſt eine Enkelin des 
bekannten Theologen Wilhelm Geſenius. 

Der Bericht des Bultan Raolf-Zweigbereius zu Thorn für das 
Jahr 1893/94 iſt ſoeben im Druck erſchienen. Wir entnehmen 
demſelben folgende Angaben: Dies Jahr war ein Höhepunkt für 
unſern Verein, weil am 20. und 21. Juni 1893 der weſtpreu⸗ 
ziſche Guſtav⸗Adolf⸗Hauptverein in Thorns Mauern tagte. Etwa 
50 Vertreter und Freunde der Guſtav⸗Adolf⸗Sache waren aus 
dieſem Anlaſſe in unſere altehrwürdige Stadt gekommen. Ueber 
den Verlauf dieſer Verſammlung haben wir ſ. Z. ausführlich be⸗ 
richtet. Der 21. Juni begann mit der Enthüllung eines Gedenk⸗ 
ſteins für die Thorner Märtyrer Bürgermeiſter Roesner und 
ſeine neun Leidensgenoſſen. Im Lutherjahre 1883 war in der 
Thorner Bürgerſchaft der Plan entſtanden, dieſe treuen Bekenner 
des evangel. Glaubens durch ein Denkmal zu ehren. Jetzt wurde 
der Plan zur That. Mit lebhafter Theilnahme war die Provin⸗ 
zial⸗Verſammlung Zeuge, wie der Denkſtein im inneren Rath 
haushofe durch das hierzu beſtimmte Thorner Komitee in feier⸗ 
licher Weiſe enthüllt wurde. Auch über die Enthüllungsfeier 
brachten wir einen genauen Bericht. Ein dauerndes Andenken 
an das Feſt wird die Roesner⸗Stiſtung fein, zu welcher der Ueber: 
ſchuß aus der Sammlung für den erwähnten Denkſtein beſtimmt 
iſt. Das Stoesner:Romitee hat dieſe Summe im Betrare von 
694,42 Mk. dem Vorſtande des Thorner Guſtav Adolf⸗Zweig⸗ 
vereins mit der Betimmung zur Verwaltung übergeben, daß die 
Zinſen alljährlich am Todestage Roesners (7. Dezember) einer 
armen evangeliſchen Gemeinde Weſtpteußens zu kirchlichen Zwecken 
verliehen werden ſollen. Auch war zu den Koſten des Feſtes von 
dem vorbereitenden Ausſchuſſe Geld geſammelt worden. Der 
Ueberſchuß dieſer Sammlung iſt mit 144,83 Mark in die Kaſſe 
unſeres Zweigvereins gefloſſen. Der Thorner Zweigverein, welcher 
ſonſt 2 Jahres⸗Verſammlungen hielt, hat ſich diesmal um der 
in Thorn gehaltenen Provinzial⸗Verſammlung willen mit einer 
begnügt. Dieſelbe fand am 1. November 1893 in Schönſee ſtatt. 
Diviſionspfarrer Keller-Thorn (inzwiſchen in Colmar i. E.) predigte 
über Matth. 23, 8 „Einer iſt Euer Meiſter, Chriſtus, ihr aber 
ſeid alle Brüder.“ Die Feſtgemeinde ſpendete in der Kollekte 42 
Mark. In der Nachverſammlung ſtattete unſer Vorſitzende Pfarrer 
Jacobi⸗Thorn den Jahresbericht ab, außerdem hielten Cantor 
Moritz⸗Mocker und Kreisſchulinſpektor⸗Richter Thorn Anſprachen. 
Auch diesmal ergab eine Kollekte noch 28 Mark. Würdige Ge⸗ 
länge 1 nn alu die Feier. An Mit⸗ 

eberbeiträgen ſind uns a e 

Mark im Vorſahteh, ſodaß ſich unſer Bere Er 
ſteigender Linie bewegt. Gott gebe, daß es in derſelben weiter 
gehe. Von den Mitgliederbeiträgen haben wir nach Abzug der 
Verwaltungskoſten ½ mit rund 600 Mark an den weſtpreußiſchen 
Hau ptverein abgeführt. Von den zu unſrer Verfügung bleibenden 
Mitteln haben wir 30 Mark als Liebesgabe für die Provinzial⸗ 
Verſammlung in Thorn, 25 Mk. zur Ausſtattung des Betſaals 
in Lulkau verwandt. Ferner beſtimmen wir 300 Mark für den 
Kirchbau in Podgorz, 100 Mark für den Pfarrhausbau in Gra⸗ 
bowitz. Die Guthaben beider Gemeinden bei unſerm Zweig⸗ 
vereine belaufen ſich jetzt auf je 607,78 Mark und 227.69 Mark 
das der Georgen⸗Gemeinde hier auf 746,01 Mk. In den Vorftand 
iſt Kreis ſchulinſpektor Richter⸗Thorn neu eingetreten. 

Die Kleinkinder-Bewahranftalt beging geſtern in feſtlicher 
Weiſe die Feier ihres 50jährigen Beſtehens. Auf 9 Pferdebahn- 
wagen fuhr die kleine Geſellſchaft hinaus nach dem Zeegelel⸗ 
wäldchen. Nachdem den Kindern hier zunächſt Erfrischungen 
geboten, wurden Reigen und Kinderſpiele arrangirt. Man ſollte 
kaum glauben, daß es möglich wäre, Kinder in einem ſolchen 
Alter an eine ſolche Ordnung zu gewöhnen, wie ſie geſtern zu 
Tage trat. Unwillkürlich glaubte man ſich in Gullioers Land 
der Liliputaner verſetzt. Um 6 Uhr bekamen dann die Kleinen 


Vernehmen nach 
Ingenieurkorps 


merkt, ſodaß der Unfall noch ganz folgenlos verlief. Auch war 

Fräulein von Pohl nicht zu bewegen, mit dem kleinen Ponie⸗ 

wagen der das Frühſtück brachte, heimzufahren; die Ausſicht, 

nach der Kritik noch etwas mit den intereſſanten Offizieren 

Peg zu können, hielt fie aufrecht und ſtärkte die erregten 
erven. 

Und in der That, ihre Ausdauer wurde inſofern belohnt 
als nach beendeten Dienſt dle Herren an die Wagen heranritten, 
um ſich an all' den kulinariſchen Genüſſen zu ſtärken, welche 
zarte Hände ihnen boten. Nur der Eine, auf den Mariens ent 
flammtes Herz gerechnet, war nicht unter den Herren. Major 
Sendrach ritt an Adas Seite hinter deren Vater und dem 
Regimentskommandeur, und es lag wie ein Sonnenſtrahl auf 
dem gebräunten, ſchönen Männerantlitz. 

„Sie werden den Ball auch beſuchen, gnädiges Fräulein,“ 
frug er mit leicht vibrirendem Tone, „wird es Sie auch nicht 
ermüden, nach dem langen Frühritte?“ 

„D nein“, lächelte das junge Mädchen heiter, „ich bin 
im Sattel beinah groß geworden, und es gehört zu meiner 
842 Erholung, allein durch Wald und Feld ſpazteren zu 

„Sie reiten jo gut, wie es ſelten iſt bei Damen.“ 

„Bitte, keine Komplimente, Herr Major,“ Tante Ada und 
wurde ſehr roth, „ich liebe das nicht. Es iſt ſo ganz natürlich, 
daß man mit der Uebung auch Fertigkeit dabei wie bei allen 
übrigen Sachen erlangt.“ 

„Fräulein von Pohl war vorhin auch zu Pferde.“ 

„Ja — doch ſcheute das Thier und ſie zog es vor, aus dem 
ſicheren Wagen die Parade anzuſehen. Aber — hatten Sie uns 
denn vorher ſchon geſehen, Herr Major? f 

„O gewiß, gnädiges Fräulein, ich ſah Sie 
Moment Ihrer Ankunft an.“ i 

Es war ein eigener Klang in ſeiner Stimme, und als 
Ada zu ihm aufblickte, da ergoß ſich eine dunkle Blutwelle ihr 
über Stirn und Nacken, denn ſeine ernſten Augen hatten ge⸗ 
leuchtet, faſt ſo wie geſtern der Aben dſtern, zu dem fie ein ſtilles 


Gebet gejandt | 
Fortſetzung folgt.) 


vom erſten 


das ihnen gebührende Abendbrot. An eigens dazu hergerichteten 
Tiſchen ſaßen ſie in langen Reihen, 206 Kinder waren es im 
ganzen, ein großer Theil war, wie es ja natürlich erſcheint, durch 
Krankheit verhindert. Auch die Gönner und Förderer der Anſtalt 
waren in großer Anzahl erſchienen. Wir brauchen ſie nicht 
namentlich zu nennen, denn ein jeder kennt ſie und ihre Be⸗ 
mühungen um den Verein. Für ihre Wohlthaten, die ſie im 
Geheimen der ganzen Einwohnerſchaft Thorns haden zukommen 
laſſen, konnten dieſelben geſtern den Dank ernten, allerdings nur 
inſofern, als ſie ſich ſelber an den Erfolgen ihrer Bemühungen 
erfreuen konnten. Um 8 Uhr Abends fand dann im Artushofe 
eine Sitzung der Vereinsmitglieder ſtatt. Eröffnet wurde dieſelbe 
von dem Vorſitzenden Herrn Pfarrer Stachowitz. Er machte 
zunächſt Mittheilungen aus dem Jahresbericht, die wir ſeiner 
Zeit ſchon in unſerer Zeitung veröffentlicht haben. Die Rechnungs⸗ 
legung erfolgte durch Herrn Kaufmann Adolph, revidirt war die 
Rechnung von Herrn Kaufmann Rittweger. Die Einnahmen 
betrugen 3792 Mk., die Ausgaben 3166 Mk. Das Geſammt⸗ 
vermögen des Vereins beträgt mit Grundbeſitz und ſonſtigem 
Vermögen alles in allem 39652 Mk. Der Etat für das Jahr 
1894/95 wird in Einnahmen und Ausgaben auf 3406,22 Mark 
feſtgeſetzt. Darauf erfolgten die Neuwahlen. Es ſcheiden ſtatuten⸗ 
gemäß aus Herr Dr. Meyer aus dem Verwaltungsausſchuß, 
Frau Kaufmann Glückmann sen. für die Innere Stadt, Frau 
Baumeiſter Uebrick für die Bromberger Vorſtadt und Fräulein 
Sponnagel für die Jakobsvorſtadt. Alle werden wiedergewählt. 
An dem Feſteſſen nahmen einige 30 Perſonen tgeil. 
egen großer Gize wurde heute der Unterricht im Gym⸗ 
ium um 12 Uhr geſchloſſen. 
mann Das Fr Rn und Bürgerſchule findet heute im 
Ziegeleiwäldchen ſtatt. Der Auszug erfolgte um 2 Uhr Nachmittags. 
Jeder der beiden Schulen marſchirte ein Muſiktorps voran. 

* Bihtoria-Chenter. Mit dem geſtrigen Gartenfeſt, welches 
mit Reuter⸗Recitationen von Herrn Beeſe und der Aufführung 
des Moſer'ſchen Luſtſpiels „Die Verſucherin“ verbunden war, 
verabſchiedete ſich das Operetten⸗ und Luſtſpiel⸗Enſemble unter 
der Direktion des Herrn Ludwig Hanſing von hier. Die Vor⸗ 
ſtellungen ſind ja im großen und ganzen leider nur zu ſchwach 
beſucht geweſen, und Herr Hanſing hat deshalb wohl nicht einen 
großen pekuniären Vortheil gehabt. Wir können dieſen Umſtand 
nur bedauern, zumal als Herr Direktor Hanſing in jeder Weiſe 
bemüht geweſen iſt, Ausgezeichnetes zu bieten. Was den geſtrigen 
Abend anbetrifft, ſo waren zunächſt die Recitationen des Herrn 
Beeſe gut, und wenn vielleicht nicht alle davon befriedigt geweſen 
ſind, ſo liegt es an dem Umſtand, daß viele das Mecklenburger 
Platt nicht richtig verſtehen können. Die Aufführung des Luſtſpiels 
war ſogar ausgezeichnet. Es freut uns, dieſe Thatſache zum 
Abſchied des Enſembles konſtatiren zu können. Wir haben ſelten 
eine Naive mit ſolcher Lebenstreue jpielen ſehen, wie Fräulein 
Eckert geſtern Abend in der Rolle der Agnes. Auch die Leiſtungen 
der übrigen Mitspieler waren ausgezeichnet, ſodaß der Erfolg ein 


vollkommener war. — In nächſter Zeit wird hier, wie wir 
erfahren, ein anderes Schauſpiel⸗ und Operetten Enſemble 
auftreten, nämlich das vom Patzer'ſchen Sommertheater in 


Bromberg. Die artiſtiſche Leitung wird Herr Säuberlich über- 
nehmen, * hier bie als Regiſſeur unter der Direktion 

un bekannt iſt. 
e Das der Frau Feldt. in Thorn ge: 
hörige Rittergut Wittkowo iſt Dienſtag für 500 000 Mk. verkauft 
worden. 

— Keeiskaſſen. Im Regierungsbezirk Marienwerder werden 
die ſämmtlichen Kreiskaſſen mit einer Ausnahme beſtehen bleiben; 
nur die Kreiskaſſe in Stuhm wird eingehen. 

— Bei der Auswahl der verabſchiedeten Offiziere, welche ſich 
zur Uebernahme einer Kollekte der preußiſchen Staatslotterie 
melden, findet, wie mehrere Blätter berichten, eine Mitwirkung 
des Kriegsminiſteriums, wie fie früher üblich war, nicht ſtatt. 
Die Bewerber müſſen ſich alſo unmittelbar an die Generallotterie⸗ 
direktion mit ihren Geſuchen wenden. Eingaben an das Finanz: 
miniſterium ſind deshalb nicht am Platze, weil die in Rede 
ſtehenden Angelegenheiten nach den beſtehenden Geſchäftsvor⸗ 
ſchriften von der Generallotteriedirektion zu erledigen ſind. 
Errichtung von Kontrollſtationen für ruſſiſche Auswanderer. 
Dieſer Tage ging die Notiz durch die Blätter, daß der „Nord⸗ 
deutſche Lloyd“ an den Grenzſtationen Ottlotſchin, Illowo, 
Proſtken und Wirballen Kontrollſtationen für ruſſiſche Auswanderer 
errichtet. Die Meldung eilt den Thalſachen voraus. Richtig 
iſt, daß die Einrichtung derartiger Kontrollſtationen beabſichtigt 
wird, die bezüglichen Verhandlungen ſind aber noch nicht zum 


Abſchluß gekommen. a 

§ Plabgebühe für Durckgangszüge. Die vom Eiſenbahn⸗ 
miniſter zugeſagte Herabjegung der Platzgebühr auf kürzeren 
Strecken wird jetzt in den Amtsblättern der königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektionen veröffentlicht. Im Falle der Benutzung der 
Durchgangszüge auf Strecken von nicht mehr als 150 are 
beträgt danach vom 1. September d. J. ab die Plate hr 
0,50 Mk. für die dritte Klafje, und 1 Mk. für die zweite und 
erſte Klaſſe. u f 

Die Kaſtedlelungsliommiſſion hat, wie in einer Poſener 
Zuſchriſt an die „Berl. Neueſt. Nachr.“ zuſammengeſtellt wird, 
im laufenden Kalenderjahr bis jetzt ſieben große Güter erworben. 
Sechs davon liegen in der Provinz Polen: Oſtrowieczno (Kreis 
Schrimm), Przeclaw (Obornik), Brudzewo (Wreſchen), Tarnowo 
(Poſen-Weſt), Gwiazdowo (Schroda) und Janowitz (Znin), eins 
(Groß⸗Loßburg, Kreis Flatow) in Weſtpreußen Das Geſammt⸗ 
areal beträgt 5272 Hektar; 3005 Hektar gehörten 4 polniſchen, 
2267 Hektar 3 deutſchen Vorbeſitzern; nur ein Gut, ein deutſches, 
wurde, etwa 100 000 Mk. unter der landſchaftlichen Taxe, 
in der Zwangsverſteigerung, die übrigen freihändig erſtanden. 
Die Fälle, wo die Kommiſſion in der Subhaſtation kauft, ſind 
ſeltener geworden; 1893 z. B. hat ſie in 13 Fällen von Zwangs⸗ 
verkäufen Wertherhebungen veranſtaltet, ohne jedoch die Zwangs⸗ 
verſteigerungstermine wahrzunehmen. In den letzten Jahren 
wurden durchschnittlich 8000 Hektare gekauft. 

% Hanaliſation und Waſjerleitung. Auf Anordnung des 
Staatskommiſſars für die Geſundheitspflege im Stromgebiet der 
Weichſel, des Herrn Ober⸗Präſidenten von Goßler, fand am 8. d. 
Mis. hierſelbſt unter Leitung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
von Horn eine Konferenz von Vertretern des Ober⸗Präſidiums, 
der Königlichen Regierung in Marienwerder, der Strombauver⸗ 
waltung, der Militär und Medizinalbehörden, ſowie der Stadt 
und des Kreiſes Thorn ſtatt, um über den gegenwärtigen Ueber⸗ 
gangszuſtand der Kanaliſation der Stadt d. h. die Einleitung 
ungeklärter Wäſſer in die Weichſel Beſchluß zu 2 Bekannt⸗ 
lich konnte das Klärwerk infolge ablehnenden Verhaltens der 
Staatsbehörden bei Erwerbung des hierzu in Ausſicht ei 
Grundftüdes erſt vor Kurzem in Angriff genommen tönt en 
und dürfte erſt Ende Oktober in Betrieb gejegt werden 385 
Infolgedeſſen befindet ſich die Stadt in einer Nothlage. 9 ie 
Waſſerleitung iſt fertig, die Kanäle in der Innenſtadt und in 
der Bromberger⸗Vorſtadt find bis auf den Hauptſammler größten: 
theils gelegt, Haus: und Regenwaſſeranſchlüſſe find in großer 
Zahl bewirkt. — Bei den erſteren wird bei der Konſentirung die 


— 
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und die Unglückliche fo arg 2 wurde, 


Benutzung der Spülkloſets „bis auf weiteres nicht geſtattet,“ auch iſt 
ein ſolches Verbot wiederholt in den Zeitungen veröffentlicht 
worden. Die ſtrenge Durchführung dieſes Verbotes hat ſich in- 
deſſen bei den alten, engen Häuſern, in denen es meiſt an dem 
nöthigen Platz für die Abort⸗Anlagen fehlt, nicht erreichen laſſen 
und jo kommt es dann, daß mit dem Splülwaſſer auch Fäkalien 
zum Strome gelangen. Angeſichts dieſes, der Choleragefahr und 
der bereits auf dem Strome vorgekommenen Erkrankungsfälle er- 
ſchien nun der Staatsbehörde dieſer Zuſtand bedenklich. 
Uns erſcheint eine möglichſt ſcheunige Beſeitigung der überaus 
gefährlichen Kübelwirthſchaft und deren Erſatz durch Kloſets mit 
re ichlicher Waſſerſpülung auch auf die Gefahr hin, daß die Abgänge 
vorläufig in den Strom ungeklärt gelangen, für die Abwehr der Cholera 
von der Stadt und damit auch von dem Strome als eine nicht genug 
anzuerkennende Maßregel. — Was haben die 10 ebm Fäkalien, 
die hochgerechnet heute vielleicht täglich in die Weichſel gelangen, 
gegenüber den 50 Millionen ebm Weichſelwaſſer zu jagen, die 
täglich an der Stadt vorüberfließen? Das Schmutzwaſſer der 
Stadt aber ging früher auch ungeklärt zur Weichſel wie 
heute, nur in unzähligen Rinnſalen und nicht durch reichl ches 
Leitungswaſſer verdünnt. Nun iſt aber die Weichſel verſeucht 
und zwar von Rußland her. — Wir würden es verſtehen, wenn 
man der Stadt eine auf verſeuchtem Weichſelwaſſer baſirende 
Waſſerleitung ſperren würde, um ähnliche Kataſtrophen wie in 
Hamburg vor 2 Jahren zu verhüten; die Neinigung einer ge⸗ 
ſunden Stadt nach einem verſeuchten Strome hin erſcheint doch 
abſolut unbedenklich, Wie wir nun erfahren haben, iſt ſeitens 
der Herren Vertreter der Staatsbehörden das energiſche Vorgehen 
der Stadt beim Bau der großen ſanitären Anlagen durchaus 
anerkannt, auch zugegeben worden, daß dieſelbe, als in einer 
Nothlage befindlich, ſich in anderer Weiſe ihrer Abwäſſer im 
Augenblick nicht gut entledigen konnte. — Es ſind nun in der 
Konferenz die von der Stadt ſchon früher in Ausſicht genommene 
Desinfektion der Spüljauche durch Zuſatz von Kalkmilch als 
zweckmäßig anerkannt und für die Ausmündungen der Kanäle 
längs des ganzen Weichſelufers eine Verlängerung der Rohre 
bis in das jetzt ſo niedrig ſtehende Waſſer beſchloſſen. 
Es wird alſo mit dem Ausbau der Kanaliſation und Herſtellung 
der Anſchlüſſe fortgefahren werden, ſo daß zu hoffen ſteht, im 
Spätherbſt die ganze Anlage betriebsfähig zu ſehen. Dann 
allerdings dürfte auch für den Hausbeſitzer wie für den Miether 
das jetzige goldene Zeitalter, wo man alle dieſe ſchönen Sachen 
umſonſt hat, ein Ende erreichen. 

JInſtandſetzung des Kriegerdenkmals. In der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung vom 20. Juni wurden bekanntlich beſonders mit Berückſichtigung 
des Umſtandes, daß Se. Majeſtät der Kaiſer bei Gelegenheit der Herbſt⸗ 
manöver unſere Stadt mit einem Beſuche beehren wird, 150 Mark für die 
Inſtandſetzung des Kriegerdenkmals bewilligt. Jetzt hat man mit den 
Arbeiten begonnen und ſchreiten dieſelben rüſtig vorwärts. > 

Regenmangel. Ueber allzu große Trockenheit werden jetzt an 
allen Orten unſeres Kreiſes Klagen laut. An etwas höher gelegenen 
Stellen vertrocknet das Obſt, beſonders die Pflaumen, ſchon auf den 
Bäumen, und Hack⸗ und Gartenfrüchte bleiben in ihrem Wachsthum zurück. 
Auch in der Niederung leiden manche Früchte unter der allzugroßen 
Trockenheit. Der zweite Grasſchnitt wird nicht beſonders ausfallen, wenn 
nicht baldiger Regen eintritt, und vielleicht kommt derſelbe dann ſchon zu 
ſpät. Es iſt nur zu wünſchen, daß bald ein Witterungsumſchlag eintritt. 
Die Niederſchläge in der vorigen Woche haben uur einzelne Striche ge⸗ 
troffen, und auch an dieſen Stellen iſt infolge der 120425 Hitze, die in 
den letzten Tagen herrſchte, nichts mehr von zu großer Feuchtigkeit zu 
merken. Der geſtrige Regen war nur ein Tropfen auf den heißen Stein. 

8•8 Gewöhnliche Poſtkarten, bei denen man noch eine 5 Pfennig⸗ 
Marke aufklebt, dürfen ſeit dem 1. d. Mts. nicht mehr, wie bisher, für 
den Weltpoſtverkehr benutzt werden, was den Poſtämtern durch erneute 
Verfügung in Erinnerung gebracht zu ſein ſcheint, denn zahlreiche Firmen 
haben dem Vernehmen nach in den letzten Tagen ihre Karten mit dem 
Vermerk „unzuläſſig zurück“ wiedererhalten. 

Von einzelnen Handelskammern wird ein Geſuch an den Staats- 
arme im Reichspoſtamt vorbereitet, daß für Poſtanweiſungen bis zum 

etrage von zehn Mark fortan nur eine Gebühr von zehn Pfennig er⸗ 
hoben werden möge. Begründet wird das Geſuch damit, daß für alle 
kleineren Geldſendungen an Königlich Preußiſche Behörden, die vordem 
mit Poſtwerthzeichen beglichen werden konnten, ſeit dem Inkrafttreten des 
neuen Averſionalabkommens Poſtanweiſungen benutzt werden müßten, 
weil die betreffenden Behörden die Annahme von Poſtmarken ſeitdem ver⸗ 
weigerten. > 5 

+ Cholera. Aus dem Bureau des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet erhalten wir unter dem 8. d. Mts. folgende Mittheilung: 
Bei Eſther Müller und Alexander Cohn in Dobrzyn, der ruſſiſchen 
Grenzſtadt von Gollub, iſt geſtern Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt. Vom 
3.—6. Auguſt find in Dobrzan — Rußland — 30 choleraverdächtige Er⸗ 
krankungen mit 5 Todesfällen vorgekommen. Die Epidemie beſteht daſelbſt 
bereits ſeit 2 Wochen. Der Uebergang bei Gollub iſt geſperrt und die 
Drewenz, Kreis Brieſen, wird durch Gendarmen abpatrouillirt. 

— Unglücksfall. Durch unvorſichtiges Umgehen mit der Zeigen 
kanne kam das Dienſtmädchen des Eiſenbahnbeamten D. in Podgorz in 
große Gefahr. Sie wurde von Frau D. beauftragt, ſchnell Feuer zu machen; 
das Mädchen nahm die gefüllte Petroleumkanne und goß hieraus eine Menge 
des Oeles in das kleine Feuer. Die Flamme brannte nun ſehr auf und 
übertrug zugleich das Feuer in die Petroleumkanne. Das Mädchen warf 
die brennende Kanne vor ſich hin, wodurch ihre Unterkleider Feuer fingen 
daß die Ueberführung der⸗ 
ſelben nach dem Thorner Krankenhauſe ſchleunigſt bewerkſtelligt 
werden mußte. ö 

.— Berhafteter Pferdedieb. Der berüchtigte Pferdedieb Kuezynski 
alias Moſes aus Polen wurde am Montag auf dem Hauptbahnhofe durch 
den Gendarm Philippzig aus Podgorz in dem Augenblick verhaftet, als er 
3 ruſſiſche Pferde mit Zaumzeug und Sielen ꝛc. nach Gneſen verladen 
wollte. Daß die Pferde geſtohlen find, iſt erwieſen. K. iſt ſchon verſchie⸗ 
dene Male wegen Pferdediebſtahls beſtraft worden, einmal mit 12 Jahren 
Zuchthaus, weil er einem Gendarmen das Dienſtpferd aus dem Stalle ge⸗ 
ſtohlen hatte. 

* Verhaftet wurden 9 Perſonen. 

*. Gefunden ein Korb mit einer Waagſchale auf dem neuſtädt. Markte. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. > 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 8. Auguſt. P. Warſchawski 
und Co. durch Mandel 2 Traften 981 Kiefern Rundholz, 220 Kiefern 
—.— Mauerlatten, Timber, 5 Kiefern einf. Schwellen, 214 Eichen 

ancons. 

0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,10 Meter 
über Null. Statt der einen Sandbank, welche vor dem letzten Hochwaſſer 
in der Trajektlinie lag, ſind jetzt drei geſonderte Sandbänke zu Tage ge⸗ 
treten. Das Waſſer Kur noch immer. 

— Podgorz, 8. Auguſt. Der Wohlthätigkeitsverein hatte zu geſtern 
Abend eine orſeandeſtbung ins Vereinslokal einberufen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, dieſen Sonntag R Garten „Zur Erholung“ des Herrn Fenski 
in Rudak ein großes Volksfeſt zu feiern. — Ferner ſoll am Sonntag, den 
19. Auguſt ein Sommerfeſt in Schlüſſelmühle und am 2. September ein 
Sedanfeſt ebenfalls in Schlüſſelmühle veranſtaltet werden. 


Jitterarifches. 


Heilfräftige en. Die Natur fteht im vollſten Blüthen⸗ 
ſchmucke, den ſie das Jahr hindurch erreicht. Aber auch jene Pflanzen, 
die für die mediziniſche Wiſſenſchaft, den Gebrauch in den Apotheken von 
beſonderer Wichtigkeit ſind, müſſen zumeiſt gerade jetzt eingeſammelt werden. 
So kommt ein Artikel „Heilkräftige Pflanzen,“ den das neueſte 26. Heft 
der beliebten Familien⸗Zeitſchriſt „Zur Guten Stunde“ (Berlin W., 
Deutſches Verlagshaus ong & Co., Preis des Vierzehntageheftes 40 Pfg.) 
ne und in dem die wichtigſten heilkräftigen 15 n aufgezählt werden, 
gerade zur rechten Zeit. r iſt belehrend auch für diejenigen Leſer, die 
aus dem Sammeln der Pflanzen keinen Beruf zu machen brauchen, es aber 
ſchäzen, die Heimifchen offizinellen Pflanzen zu kennen. — Sehr ans 
ziehend ſind auch die Artikel „Die Wohnungen der ame: des Weſtens“ 
von P. Daul, „Zigeuner im Weltraum“ von W. Gallenkamp und 
„Eine Donanfahrt“ von Conrad Alberti. Der letztere iſt zugleich pracht⸗ 
voll farbig ilufteirt, und auch die Eröffnung des Heftes geſchieht durch 
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eine Sobpefieitige, in mehrfachem ſauberen Farbendrucke ausgeführte Kunſt⸗ 
beilage, der ſich weitere vollendet ſchöne Kunſtblätter in Schwarzdruck an⸗ 
ſchließen. Den Romanfortſetzungen „Feindliche Pole“ von A. Niemann 
und „Die Stiefmutter“ von O. Wohlbrück ſchließt ſich eine reizende Humo⸗ 
reske „Wie ſie ſein ſoll!“ von A. Brügge an. Den Schluß des Heftes 
bilden wie gewöhnlich eine reichhaltige iluftrirte Rundſchau über Zeit⸗ 
ereigniſſe, Humoriſtiſches, Briefkaſten und Spielecke. Auf einem beſonders 
beigelegten Blatte wird auf den demnächſt beginnenden neuen, achten Jahr⸗ 
gang von „Zur Guten Stunde“ aufmerkſaut gemacht, in dem u. a. ein 

neuer großer Roman von Ernſt von Wolzogen erſcheinen ſoll. g 


Vermiſchtes. 

Bei dem Meiſterſchaftsfahren des Deutſchen Radfahrer⸗ 
Bundes in Hannover durchfuhr die über 10000 Meter lange Strecke auf dem 
Hochrade Herr P. Präſent⸗Hamburg in 19 Min. 32 Sek. als Erſter. Das 
Meiſterſchaftsfahren über 1000 Meter auf dem Niederrade wurde von Herrn 
Aug. Lehr ⸗ Frankfurt in 1 Min. 40 Sek. gewonnen. Ferner gewann die 
Meiſterſchaft über 5000 Meter auf dem Dreirade Herr P. Brodtmann⸗ 
Hannover in 9 Min. 26°, Sek. — Den Ehrenpreis der Stadt Hannover 
gewann Herr Aug. Lehr in 4 Min. 392, Sek. über 3000 Meter im Nieder⸗ 
radfahren. Zum erſten Präſidenten des über 20 000 Mitglieder zählenden 
Deutſchen Radfahrer⸗Bundes wurde auf dem Bundestage in Hannover 
Herr Rechtsanwalt Rudolf Vogel⸗Königsberg wiedergewählt. 

In Bidſchowitz, Kreis Zabrze, fand, der „Schleſ Ztg.“ zu⸗ 
folge, aus Anlaß einer Verſammlung ſozialdemokratiſcher polni⸗ 
ſcher Arbeiter ein arger Exzeß ſtatt. Die Gendarmerie mußte 
von der Schußwaffe Gebrauch machen und verwundete eine Frau 
tödtlich. Die Menge zerſtörte ein Haus. Aus Beuthen einge⸗ 
troffene Infanterie ſtellte die Ordnung wieder her. Da jetzt 
alles ruhig iſt, wurde das Militär wieder zurückgezogen. — An 
echtem Ausſatz ſtarb in der Breslauer königl. Klinik für Haut⸗ 
krankheiten ein Arbeiter; ein zweiter ausſatzkranker Arbeiter wird 
demnächſt als gebeſſert und wieder arbeitsfähig entlaſſen werden. 
Beide waren nicht in Schleſien erkrankt, ſondern nur zur Be⸗ 
handlung aus dem Kreiſe Memel nach Breslau gebracht worden. 
— Ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Dampfern „Toskana“ und 
„Amelia“ hat bei Meſſina ſtattgefunden. Beide Schiffe erlitten 
ſchwere Havarien. Nur durch das ſchleunige Auffahren auf den 
Strand konnte ein größeres Unglück vermieden werden. Der 
Kommandant der „Toskana“ wurde bei der aufregenden Szene 
vom Schlage getroffen und ſank ſofort todt zuammen. — In 
einem Anfalle von Eiferſucht erdolchte in Rom der Kutſcher des 
Kardinals Celeſia den Kammerdiener des Kardinals. Ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen Streikenden und der Polizei fand in 
Berlin in der Matthieuſtraße ſtatt. Dort werden Asphaltirungs⸗ 
arbeiten ausgeführt, als plötzlich einige Arbeiter die Thätigkeit 
einftellten und ihre Genoſſen aufforderten, ein Gleiches zu thun. 
Da die Worte aber nicht auf fruchtbaren Boden fielen, wurden 
die Ausſtändigen erregt, ſo daß die Hilfe der Polizei in An⸗ 
ſpruch genommen werden mußte. Der zuerſt einſchreitende 
Schutzmann wurde ſofort angegriffen und als noch andere Beamte 
eintrafen, mußte der Säbel gezogen werden, um die Ruhe wieder 
herzuſtellen. Vier Perſonen wurden verhaftet. 
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Mete orologiſche Beobachtungen zu Torn. 
Waſſerſtand am 8. Auguſt 1894: 


über Null 0,10 Meter. 
um 8 Uhr Morgens unter Null Meter. 


Lufttemperatur: 20 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 28 Zoll. 
Bewölkung: trübe. 
Windrichtung: Oſt, ſchwach. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Linz, 8. Auguſt. Die große Ortſchaft Tragwein iſt niederge⸗ 
Baar ee 2 2 er Adam usb 

„ Auguſt. Der hier verſammelte 
Radfahrer veftimmde für 1895 Graz als Bert * 

Venedig, 8. Auguſt. Die Meldung, daß der Papſt ſich bel 
Caſimir Perier wegen Begnadigung Caſceios verwandt habe, iſt 
vollſtändig unbegründet. 

— Das Panzerſchiff „Morofini“ iſt wieder flott gemacht. 

Ro m, 8. Auguſt. Die italieniſche Regierung ſendet alle Anuar⸗ 
chiſten, die ſich nicht vorgeſehen und das Land rechtzeitig verlaſſen 
haben, nach Maſſauah. Die Einſchiffung erfolgt nach Hunderten. 
Diejenigen, welche an den Grenzen Italiens geblieben ſind, werden 
von der Schweiz und beſonders von Frankreich gezwungen, ihre 
Wohnſitze zu verlaſſen. 

Paris, 8. Auguſt. Admiral Gervais ſoll am 15. Auguſt zum 
Generalſtabschef ernannt werden. 

London, 8. Auguſt. Die Königin Viktoria lehnte eine Ein⸗ 
ladung des Kaiſers Wilhelm, nach Potsdam zu kommen, ab, da ſie 
eine Ermüdung durch die Hoffeſtlichteiten befürchte. Dagegen nahm fie 
eine Einladung zum Beſuche eines Schloſſes am Rhein an, wo eine 
Zuſammenkunft der Königin mit Kaiſer Wilhelm ſtattfinden ſoll. 


. J 2 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
8 Uhr 


Morgens 
Weichſel: Thorn, den 9 Auguſt. . . 0,10 über Null 
Ba Warſchau den 4. Auguſt. . 04 75 ir 
= Brahemünde den 8. Auguft, . . 326 , 
Brahe: Bromberg den 8. Auguſt . ; 5622 „ 
Sandelsnaßridten. 
Thorn, 9. Auguft. 
Wetter heiß. 


5 (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen jehr flau, Preiſe nominell 128130 pfd. bunt 125/7 M. 
Roggen etwas feſter 1258 pfd. 100 12 Mk. 


Seſegrayh iſche Schlufcourfe, 
Berlin, den 9. Auguſt. 


Ten denz der Fondsbörſe: ſchwächer⸗ 1 9.8. 94.] 8. 8. v4. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 219,— 219,— 

Wel Ki auf Warſchau kurz 218,10 | 218,15 

Preußiſche 3 proc. Conſols 91,60 91,50 

Preußiſche 3¼ proc. Eonfoß .» . oc. . 102,60 | 102,60 

Preußiſche 4 proc. Conſolls 105,70 | 105,60 

Polniſche ige 4% pre 68,50 68,50 

Polniſche Ziquidationspfandbrieſe. . — 

Weſtpreußiſche 3 proc. Pfandbrieſe 100,— 99,70 

Disconto Commandit Antheile. 191,60 | 191,70 

Oeſterreichiſche Banknoten. 163,95 | 163,80 

Weizen: September. 578 137.75 137,50 

November. 140,50 140,— 

loco. in New⸗Hork » » v ı.. 58,1, | 59,0, 

Roggen: 60,8: ee 17— | 116,— 

September » > 118,25 | 117,50 

Oktober F 119,75 119,20 
November. 120,75 120, 

Rüböl: Oktober „ 44,70 44,70 

November. 44,70 44,70 

Spiritus : 7055 2 5 F Su TE or 

Toer Auguſ tet. 5 De | 34.20 

70er Oktober. r 34,50 | 34,70 

Reichsbank-Discont 3 pCt. — Lombard-Zingfuh 3. 


2 reſp. + pEt. 


Lotterie-Beilage. 
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Velftdent cin: Wiſche Fabrif un!) 


u. grösstes Speecial-Geschäft für Leinenwaaren 


David 


en Einkauf von Ausftattungen ganz be Ener. 


SISSSSTESESIISTESSSSSSSESSISIIIIIIIITH III 


Grosse Loos 1Mark Haupttreffer 20 000 Mark 3000 Gewinne 150 000 Mark. 


Verloosung Werth Zu hab. in a. Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kennt). Verkaufsstellen. im Werthe von 


Baden-Baden. Loose à 1 Mk., 11 Loose für 10 Uk, 28 Loose für 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, ‚Hannov er, Gr. Packhofsir. 9. 


Bekanntmachung. 
Am 5. 2 Es wird hierdurch zur öffentlichen 
9 en Kenntniß gebracht, daß alle uneinge⸗ 
löſten fälligen Pfänder bis Nr. 6653 


Erich Müller Nachfolger 
Spezialgeſchäft für Gummiwaaren 


Au gust Curth. incl. Freitag, d. 17. Auguſt er., Vorm. em b li N (3168) 
„ 4 in nur beſter Qualität zu billigen 8 Am 
Wir 3 in demſelben 10 Ude Sch illerſtr. 12 per Auktion 5 1 Betteinlagen, ee >. Id. Ms, 
einen lieben Collegen u. wahren meiſtbietend verkauft werden. Etwaige chürzen, ni Uhr 
Freund. (3174 Ueberſchüſſe können innerhalb 14 Tagen ⸗Babelnrpen, Turnſchuhe, General⸗ Versammlung 
5 are 3 bei BEP Nicolai. 


abgeholt werden, anderenfalls diejelben 
Die Handelsgärtner der Ortsarmenkaſſe überwieſen werden. 


v. Thorn u. Umgebung. Silbermann, Pfandleiber. Der Vorstand. 


— el 
Bekanntmachung. Wee 1. tan met Tapeıen find in fen Auswahl zu Krieger fechtanstalt. 


Auflegestoffe für Küchenmöbel, Wasehtisehgarnituren u. Wand- 
schoner, Soxhl et-Apparaig, Linoleum, Badesehwämme, 


ufolge Verfü ti Vormittags 10 
—— il g e Ne por 110 en Werten n des Königlichen F arben den ll ten Preiſen zu Ka 11 euer Late, in Mocker. 
ifter, woſelbſt unter Nr. 4 die Volks-] Landgerichts hierſelbf ‚ * 
dank zu Schönſee, Eingetragene Ge⸗ 1 Selbſtfahrer (Zweiſpänner), 1 Glas- Lacke und Mauerſtr. 20, Außerordentl. großes 
noſſenſchaft mit unbeſchräntter Haft,] rind, 2 Kleideripinde, 1 mad. Wasche.Malerutensilien) unweit der Breitenſtraße. 
pflicht, 5 iſt, eingetragen: ſpind, 3 verſchiedene Sophas, 5 Paar Bitte genau auf Fi ht 
Durch Beschluß des Auffihie:] Fenſtergardinen, 1 Sophatiſc, 1 Kom genau auf meine Firma zu achten. U =, Tnte⸗ l. 

raths vom 22. Juli 1894 iſt der mode, 1 Regulator, 2 Nähmaſchinen, Mauerſtr. 20, . III/ Mauerſtr. 20. 

we ve L 18 Ns a Zu DD Bee“ Sasitei und Farben- . ebe Häft. 

wiada in njee d t änder, iche, Läufer, 7 

bann ice, Gen de 1 0 Blade Weofhuns derten Sufterbücper und Wreisliften überallhin franfo. e Kinder E 

ammlung zum Vorſtandsmitglied] u. ſ. w. 3 + 

an Stelle des verftorbenen 55 zwangsweiſe verſteigern. Halb Umsonst weisse Leinwand Rester. Abmarſch der Kinder vom Krie⸗ 

Pawlikowski gewählt worden. Thorn, den 9. Auguſt 1894. Reſter aller Art zu Leib und Bettwäſche, Hand⸗ und Tiſchtuchreſter in verſchiedenen gerdenkmal durch die Stadt nach dem 


Sakolowsky. Gerichtsvollzieber.] Breiten und Oualitäten bis 15,0 m lang, einzelne Stücke, ſowie auch ganze Dtzde. Hand⸗, 

Tiſch⸗, Wiſch⸗ und Taſchentücher, Servietten u. ſ. w. u. ſ. w. alles nur gediegenſte, dauer⸗ zeſigarten mit Muſik präeiſe 1¼ Uhr. 

Ein Haus hafteſte Qualitäten, friſch gewebte, nicht verlegene Waaren, halbumſonſt 20 bis 400% unterm Die Kinder erhalten geſchmückte Fahnen, 
ILiſtenpreiſe giebt ab an Jedermann, jo Io June der Vorrath, die berühmte, als reell be⸗ Harken, Senſen u. ſ. w. 


Zwangsberſteigerung. beſteh. aus einer Wohnung] kannte Leinenhandweberei und Wäſchefabrik von 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung von 4 Zimmern u. vielen A. Vielhauer, Landeshut, (Schleſien.) Extr a-Militär-Concert 


oll das im Grundbuche von Mocker be eu ſowie 4 großen trockenen 

we 27 — Blatt 753 — auf 570 Lagerräumen, nahe der Weichſel, iſt von Beobelenbung In 10Pfd.⸗ 1 gehen 2 weer e, e, 5 ann. ei der Kapelle des Inft.⸗ 
for 2 per Nachnahme zurü erlangt. — Jedermann ſtaunt über die billigen Preiſe, fr v arwitz (8. Po 

Namen der Malerfrau Salomea Cy-ſofort billig zu verkaufen od. zu verm. 1 enen Waaren, beſtellt jofort nach und wird dauernder Kunde. unter Leitung des ildlär ut Bin 


Thorn, den 4. Auguſt 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


iber die gediegen 

winska geb. Murawska eingetragene. Näheres Tuchmacherſtraße 22 u Obige Pebebe der . 

ſendet Liſte gratis, Qualitätsproben ihrer ſämmtlichen Erzeug⸗ 

zu Mocker belegene Grundſtück am von 9—12 Vom. (2976) I niſſe (ausschließlich Reſter) franko gegen franlo. (2466) Herrn Friedemann. 


6. Oktober 1894, e ea or Sao00s1022000 


. nn as Tüchtige 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — verſteigert werden. Holzſchlägerſe 2 SCIMRONEN- 
Das Grundftüd iſt bei einer Fläche 


werden ſofort 
bei hohen Actordſäzen [“  Syrup- 


4 


Ein Lehrling, Kinder Tombola. 


. Auisteigen . Aha 


lung Danzigs geg. mon. Remun. 
geſucht. Off. u. 1884 d. d. Exp. 


von 21 Ar 75 Im zur Grundſteuer 

mit 324 Mk. Nutzungswerth zur Ge: 

bäudeſteuer veranlagt. 2 
Auszug aus der Steuerrolle, be-] beſchäftigt. 

glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, Anmeldungen beim Königl. Förſter 


Verbessernder Zusatz zum 
Trinkwasser, löscht den 


CCC / . ( 
i i „ 
e ge Im 0 n den Jie. Große S Schlactmufl. 


2 = 


etwaige Abſchätzungen und andere das % Chrzahownkl, ko Durst schnell und nachhaltig. C — enger an die 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen zu Lugan, bei Podgorz. en wo 9 riegsjahre 1870/71. Großes militä⸗ 
ſt ff gen, , Für Kranke, eine erquickende 5 o, drei im. In gededtem Velten, Buben. u. riſches Potpourri mit Segen 


ſowie beſondere Kaufbedingungen können Schirpitz, den 6. Auguſt 1894. 0 


btheilung V 
kasten bn ch Der Oberförſter. [10 
Thorn, den 3. Auguſt 1894. — ©) 
Königliches Amtsgericht. Ich ſuche für mein Kurz, Weiß⸗ u 
gie Wohnung, 4 Bir 1. Etage, vom Brillant: 22° en erwerk. 


Poſamentierwaarengeſchäft per 1. Dt. „Unterm Lachs. 
1. Okt. zu verm. Schloßſtr. 10. Wenig. 


olzverkaufstermin tober od t eine tüchtige, felbſt⸗ 
Rs 3 W Strem⸗ ſtändige But SS SS SS SS6S 2 möbkirte Zimmer Feenhaſte Beleuchtung des ganzen 


b d K 1 Etabl 
Montag, den 20 Auguſt er Verkäuferin, + Hoflmann- u A REE rechts. _ 20 Sinderfaketiug. 
von Vormittags 10 Uhr ab 'die fertig polniſch ſpricht und erſuche : 


ir ech ei zu verpachten, Jedes Kind erhält eine Fackel. 
im Schreiber'ſchen Saale A NOS drangen zu wermiethen. 


von nur ſolchen Damen, welche bereits 


Limonade. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. zu vermieth. 


Hugo Hesse & bo. Thorn, & 


Gewehr- und Kanonen euer, ausgefü 
Rudolf Brehm, Botan. Garten. | von der Gefu et dem — 


1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV und Horniſten⸗Korps, ſowie ca. 


6 Zimmer, 50 Mann Soldaten. 
2. Etage, vermiethet F. Stephan. — — 


2 
8 


Anfang des es Concerts 4 Uhr. 


5 7 und H i S. Näh. Auskunft ert 
2 aereng; 8 N (3069 t Bm een fe Anderer 5 er? — 8 20 Pf. — 
> geweſen ſind. 3 5 bequemer. Sabioeife g t eine itglicder frei. 
— 1 10 Nan . J. Keil, Thorn, Georg Hoffmann, a rrſchaftlche Wohnung Jahreskarten ſind * in der Ci⸗ 
ſern⸗Knüpp Seglerſtr. 30. Berlin SW. 19, Serufalemerftr.14. herr n des Hrn. Post, (Nach- 
in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Me. 


folger), Gerechteſtraße, zu haben. 
Der Reinertrag iſt für die 
Kinder eines verſtorbenen Kameraden 
des Thorner F beſtimmt. 
Zum Schlu 


Tanzkränzchen. 
Die 5 rhischul 1002 — Thorn, 


Zur Voſtgehilfenprüfung 


und roßem ubehör, geafferfeitung ꝛc., Der 
Oftober zu vermiethen. 28 

. Verkmaun Seelig Breiteftrahe 33 

Eins Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Waſſerleitung u. ſämmtlichen Zubehör 

hat zu verm. A. Wohlfell, Schuhmacherſt. 24. 

yat zue Schuhmacherſt. 24. 


2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 

Mauerſtraße 36. Hochle. 


II. Kl. V 
re utzbezirk Strembaczno: Land- Arbeiter, 


3 Rm. Eichen⸗Kloben, 5 Rm. Rüſtern⸗ Männer, Frauen u. Mädchen erhalten Feinste Helle Fett theringe 


2 Rm. Birken⸗Kloben, 2 Rm. 
re 51 Sim. Aspen⸗Kloben, bei hohem Verdienſt bis in den Spät⸗ 3 u. 4 Stück 10 Pf. 


1191 Rm. Kiefern⸗Kloben, 192 Rm. * Arbeit von wo durch bei Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße. 
akowski, Thorn. rn a. ih. Hypoth. 3. berg. 
Kiefern⸗Knüppel, 92 Rm. Kiefern⸗Stöcke h 6000 Mk. 9 10 . 85 5.5 Bene 


= 1 onnberie Fate: Wialergehiif en Bäckerei, re 
Ztg. 


536 Rm. Kiefern⸗Kloben, 139 Rm äu-. Anſtreicher finden Beihäftigung | 
Kiefern⸗Knüppel, 15 Rm. Riefern-Stöde,] (3009) G. Jacobi, Maler. verpachten. Aust. i. d. Exp. d. gig. 


814 Nu. Kiefern⸗Reiſig II. Kl. (Stan Se Gi e wei möblirte Zimm het. 
genbaufen und 22 Nn. 0 Einen Lehrling Ein Hauskuecht NE durch Dr. Brandstädter, Bromberg 
(3178) ſſucht für fein Mater ialwaaren⸗ findet p. 15. Stellung Fulmerſtr 22. S ee e t. Eine kleine Familiemwohnung ſſt vom 
gönigliche Oberförſterei. [Geſchäft per ſofort. Poln. te 4 aonaohan Tonfhinnanhon IJ e e 502 E Ser zu ben, Neufk. Wastt 4. 
17 1 ordentlichen Laufburschen J sere ver 2 
___.__@trembaezno. __|münjät, Eine Parterre; Wohnung, 3 Sinner, Synagogale Vachrichten. 
2 Bettg. m. Matr. z. verk. Bäckerſt. 43, — Liobohea, ſuchen per jofort Gebr. Tarrey. Küche u. Zubehör zu verm. Bäckerſt. 6. a 9 5 — —. Up, 


Druck und Verlag der athsbuchdruckerei Ernat in Thorn. 


